früher Oftdeutihe Rundſchau 
Pezugapreis: 3 


ur. 594 Mk., monatl. 198 Mk. In 


usgabeſtellen vierteljährl. 540 


> er 1 2. 
hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Ze 
ña ! Fernruf Nr. 594 und 595. 


> 

| Die Diktatur. 

er Finanzminiſter Michalski hat zur Tilgung der 
matsſchulden ein beſonderes Verfahren erdacht, ein Ver⸗ 
ren, das nicht einmal früher, d. h. vor dem Kriege von 
Staats wegen hätte konzeſſioniert werden können. Es hat 
dor dem Kriege Leute gegeben, die ſich auf Koſten ihrer Mit- 
bereichert haben, während des Krieges gab es 
ute, die früher ſtändig wirtſchaftliche Sorgen hatten, heute 
Wer klagen fie nicht über Armut. Wucherer und Schieber 
. ate man dieſe Elemente, und nicht allein in Polen, auch 


. Ländern, die von der Seuche befallen waren, 
welche den Hauch bes Wucher⸗ und Schiebertums von fi 
beben, ſollten an den Pranger geſtellt werden. Man hat 
haft edene radikale Mittel zu erfinden verſucht, um wirt⸗ 
Waftlichen Schädigungen entgegenzutreten. In Polen 
* * dieſe Radikalmittel bis jetzt wenig gewirkt. Trotz 
ngedrohten Zuchthaus⸗ und Todesſtrafe für Schieber, 
cherer, ungetreue Beamte uſw. wurde der Staat belogen 
buen. Zahlreiche Gerichtsurteile liefern den Be⸗ 
dafur. Der neue Finanzminiſter Michalski will nun 
her Form von Diktatur der Situation Gere werden. 
bat eine Danina (einmalige Volksabgabe) im Sejm 
Hgeſetzt, die nach dem Urteil von Sachverſtändigen auf 
gem Gebiet etwa ein Drittel des Staatsdefizits vom 
Jahre decken könnte, wenn die Unkoſten des un⸗ 
ten Beamtenapparats zur Berechnung und evtl, 
Mehta dieſer Abgabe nicht ungeheure Summen ver⸗ 
ta idle mag die Sache gut gemeint haben, ausge⸗ 
&. Mem ift es aber, daß er Herr der Situation bleiben wird. 
In Staat ift eine große Familie. Hat dieſe keine Ere 
smöglichkeit und Arbeit, fo kann der Organismus des 
es nicht funktionieren. Die „Deutſche Rundſchau“ hat 
Holt darauf hingewieſen, daß ein Staat nur durch 
g des Volksvermögens gedeihen kann. Ob Herr 
ki dies durch Erhebung der Danina, die Erwerb 


wird? Ziemlich ſicher erſcheint uns, daß die Danina, 
wir glücklich den Höhepunkt der Teuerung erreicht zu 
glaubten, eine neue Teuerungswelle zur Folge 


en wird. Und wenn Michalski geht, wird der jetzt 
Bewegung geſetzte große Danina⸗Apparat außer Kurs 


fen, um fo mehr als Michalski Teldft erkannt zu haben 
„daß in der Konſtruktion der Vermögensabgabe eine 
Lücke aufzuweiſen iſt, daß alſo die Danina ein 
ko bedeutet. Eine Vermögensabgabe kann doch eigent⸗ 
nur von einem wirklichen Vermögen erhoben werden, 
aber von Unternehmungen, die unter der durch die 
e polniſche Politik hervorgerufenen wirtſchaftlichen Lage 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Wir haben 
holt betont, daß Michalski durch die Danina den 
nicht geſunden wird, er verſucht die Sache jetzt durch 
Sbilfsmittel. Es iſt ihm klar geworden, daß die Ver⸗ 
kusabgabe nicht die Einnahme zeitigen wird, die er von 
Geſetz erhofft hat und nun ſollen auch alle beweglichen 
der Belaſtung unterliegen. In der nächſten Zeit fol, 
MRegterungs vorlage eingebracht werden, die die Lücke 
len ſoll, welche die Danina ſchaſfen wird. 
A e wichtigſten Beſtimmungen diefer Vorlage find: 
Art. 1. Gegenſtand der Ausgleichs⸗Vermögensabgabe 


4% Alte Waren, die ſich nicht beim Produzenten befinden 
gon denen der Eigentümer keine direkte Steuer zahlt. 
atin, Silber, Gold, Edelſteine, ohne Rückſicht dar⸗ 
Sie Handelszwecken dienen oder nicht. 
rſchaft in pMk., mit Ausnahme derjenigen, die 
hältniſſen (bis zur Höhe eines einmonatlichen 
oder aus Verſicherungsverträgen herrührt. Die 
nanzinſtitutionen hinterlegte Barſchaft unter⸗ 
10 der Veſteuerung aus dem Titel der Ausgleichs⸗ 
gensabgabe. 92 
Fremde Valuta. ‘ 
„ Allerlei ausländiſche) Wertpapiere. 
rt 2. Zur Zahlung ſind verpflichtet: 
Polnſſche Staatsbürger, die am 1. November 1921 


als drei Monate wohnten, ohne Rückſicht darauf, wo 
Objekte der Beſteuerung am Stichtage! befanden. 
usländer, die am 1. November 1921 in Polen ſtän⸗ 
6 ohnſitz Hatter ober an dieſem Tage in Polen zu 
Sr weden weilten — wenn die ihr Eigentum bilden» 
: arte der Beſteuerung fi auf polniſchem Gebiete 


en on der Beſteuerung werden jene Objekte ausgenom⸗ 
if Br denen nachgewieſen wird, daß fle außerhalb Polenz 
x Abgabe dieſer Art bereits belegt wurden. B 
Aer 5 wird die Erlaubnis ausgeſprochen, vom 
Werte der Objekte der Abgabe alle zn deren Erwerb 
angenen Schulden abzuziehen. f 
3 6. Der Wert ber Bermbgensodiette wird nach 
¿Quftanó und Marktwert am 1. November 1991 er⸗ 
Tu 18 Marktwert gelten: y f 
für Waren: der Engros⸗ Einkaufspreis: 
far Flatin, Gold und Gilbert der amtriche Kurs; 
4. 


4 a Barſchaft in poln. Mark: der Nominalwert: 


Edelſteine und Erzeugniſſe aus Edelmetallen: 


n Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 600 Mk. monatl. 200 Mk. In den 
540 Mk., monatl. 180 Mk. 
Deutſchland unter Streifband monatl. 15 Mk. deutſch 
— Pei höherer Gewalt. Betriedat.örung, Lisa bay ps 

itung oder Riidzab 


tbeit einſchranken muß, wenn dicht gar ausſchllett, Der Berickterſtatter Nudni 


? Schon die nächſten Tage werden darüber Klarheit 


Den ihren ſtändigen Wohnſitz hatten oder in Polen 


Einkaufspreis, reſp. Schätzung durch Sachverſtändige; 


in Polen 


Bei Poſtbezug viertel⸗ 
. — Einzel- 


Ausland und 
ung oder Ausfperrung 


ung des Bezugspreiſes. Für das Erſcheinen der Anzeigen 


5. für fremde Valuta: der Börſenkurs : 
6. für ausländiſche Wertpapiere: die Notierungen der 
betreffenden Börſen. 
Art. 7. Die Abgabe wird vom Geſamtwert nach folgen⸗ 
der Skala bemeſſen: 


über 100 000 PME. Geſamtwert 0,5 % 
” 200 000 „ pa 1% 
” 300 000 „ ” 15 % 
75 400 000 „ nf 2 % 
7 500 00% „ e 25 % 
” 1 000 000 * o 3 o 
» 500000 „ ” 3,5 % 
y 10000000» wit 4 % 
” 15000000 „ wi 45 % 
© 20 000 000 „ * 5 % 
rs 25 000 000 — a 6% 
15 30 000 000 „ me 7 % 
— 35 000 000 „ * 8 % 
2 40 000 000 „ EHE EL 
7 45 000 000 „ — 10 % 
5 50 000 000 „ Mr 11 % 
2 60 000 00% „ 7 12 % 
> 70 000 000 „ = 14 % 
by 80 000 00 „ y 15 9% 
J 9000000 „ 2 17 2 
100 000 000 „ 70 20 


» % 
Art. 9. Die Bemeſſung obliegt den aus Bürgern zu 
bildenden Kommiſſionen. 
Weitere Ausführungen über 
ſollen folgen. 


die Regierungsvorlage 


Nepublik Polen. 


Ans dem Seim. 
(Von unſerer Warſchauer Nedaktton.) 

Warſchan, 15. Februar. (Tel.) Die reichliche Tages⸗ 
ordnung der Sitzung vom Dienstag konnte nur teilweiſe er⸗ 
ledigt werden, denn länger als zweimal in der Woche tagt 
man nicht länger als bis 4% Uhr nachmittags, und die 
Frage der Erweiterung des Achtſtundentages 
hielt auch in dritter Leſung wieder ſehr lange auf, da von 
der Linken des Hauſes nochmals eine ſcharfe Attacke gegen 
dieſen von der Rechten eingeb achten Antrag geritten wurde. 
ſich focar zeitweiſe eine außerordentlich lebhafte U ruhe und 
eine Hülle von erregten Zwiſchenrufen gefallen laſſen. Das 
Warſchauer Abendblatt, das aus Anlaß der letzten fo ruhig 
verlaufenen Debatten den Ausdruck gebrauchte, daß der Seim 
geſchlafen habe, geriet bei dieſer Debatte wieder einmal in 
eine ziemlich heftige Wallung. Schließlich wurde das Geſetz 
doch auch in dritter Leſung mit ziemlich ſtarker Mehrheit 
angenommen. Das Geſetz ſetzt die Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe auf täglich 10 Stunden feit und gibt den 
Geſchäften auch die Möglichkeit, über die bisherige geſetzlich 
gebotene Mittagspauſe hinaus geöffnet zu halten. Freilich 
muß man in einem Punkte den letzten Kritikern dieſes Ge⸗ 
ſetzes entſchieden recht geben: Durch die Fülle von Ver⸗ 
beſſerungsanträgen und Verbeſſerungen zu dieſen Anträgen 
iſt das Geſetz an den entſcheidenden Stellen durchaus un⸗ 
klar geworden und damit entſteht die Möglichkeit, daß die 
örtlichen Ausführungsbehörden in einem Orte das Geſetz 
fo handhaben werden und in einem anderen wieder anders. 
Während nämlich bisher und auch in der zweiten Leſung 
beantragt war, an Stelle der Faſſung, daß der Zehnſtunden⸗ 
tag im Handel „feſtgeſetzt“ wird, zu ſetzen, daß er „geſtattet“ 
wird, findet ſich nun im endgültigen Texte ein Wort, das 
ſowohl „verordnet“, alſo geſetzlich feſtlegt, wie auch 
ſtatuiert“, alſo grundſätzlich „vorgeſehen“ bedeuten kann. 
Die Beſtimmungen über die Mittagspauſe ſind auch etwas 
undeutlich gehalten. In dem betreffenden Abſatz beißt es, 
daß der Zehnſtundentag ohne Zwang, mittags zu ſchlie⸗ 
ßen, eingeführt wird. I 

Die dritte Leſung des Geſetzes über den Unterhalt und 
zen Bau allgemeiner Volksſchulen wurde vertagt, da⸗ 
für wurde eine andere kulturelle Frage aufgerollt, und zwar 
das Geſetz über die Auflöſung des Miniſteriums für Kunſt 
und Kultur, das ſeit feiner Errichtung lebhaft beſtritten iſt 
und bisher in der Regel mit ganz unzulänglichen Mitteln 
ausgeſtattet war, die anfangs 5, zuletzt 150 Millionen be⸗ 
trugen. Michalskis Sparſamkeitsprogramm entſpricht dem 
Antrag, dieſes Miniſterium aufzuheben und nur ein Depar⸗ 
tement für Kunſt und allgemeine kulturelle Fragen beim 
Kultusminiſterium zu ſchaffen. Trotz der auch von uns ge⸗ 
meldeten jüngſten Aufforderungen der national⸗demokrati⸗ 
ſchen Preſſe, bah Miniſter Michalski nicht immer durch die 
Rechtsparteien gegen die Angriffe der Linken verteidigt 
werden folle, trat Pfarrer Lutoslawski für das Geſetz ein. 
Die Sozialiſten ließen ih die Gelegenheit nicht entgehen, 
ihrem Unmut gegen Michalski auch Hierbei Luft ae machen. 
Der Abgeordnete Varllekt beſchloß feine Rede u. a. mit fol⸗ 
genden Worten: Inſolge der Sparſamkeit des Finanz⸗ 
miniſters Michalski Haben wir jetzt den Typhus in Warſchau. 
Bei jeder Gelegenheit verringert man Aus gaben für dis 
notwendigſten Sachen, engeblich will er auch das Geſund⸗ 
heitsminiſterlum, ſowie das Miniſterium für Arbeit und 
öffentliche Fürſorge aufheben. Der Seim muß auſpaſſen, 
bag diefer Mann nicht Tollheiten dieſer Ert macht. 
Letzten Endes wurde trotz aller Oppoſition die Auflöſung 
des Kunſtminiſteriums beſchloſſen, vorläufig wenigſtens in 


reiſtadt Danzig 3 bzw. 10 deutſche 

50%, Aufichlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich. — Offerten⸗ u. Auskunftsgebühr 20 Mk. 
an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Bromberg, Donnerstag den 16. Februar 1922. 


Natz mußte 


Bromberger Tageblatt 


. Für Pofen und Pommerellen die 34 breit Rolonel eile 30 Mk., di 
Anzeigen reis: do wm eite Nettamtgelſe 100 M. Für bas übrige Bolen 40 bam. 120 DE. 


Mk. — Bei Platzvorſchriſt und ſchwierigem Satz 


46. Jahrg. 


zweiter Leſung, die dritte wird kaum Anders ausfallen, da 
neue Argumente nicht vorzubringen ſind, und auch der Hin⸗ 
weis darauf, daß das polniſche Preſtige im Auslande, das 
teilweiſe derartige Miniſterien habe, leiden könnte, nicht ge⸗ 
fruchtet hat. { 

Von den diesmal eingebrachten Interpellationen wird 
die Beantwortung derjenigen intereſſieren, die der jüdiſche 
Abgeordnete Grünbaum einbrachte. Er forderte eine Ver⸗ 
einheitlichung der Ausdrücke Pole, polniſcher Nationalität 
und polniſcher Bürger, die in den Geſetzen gegenwärtig ge⸗ 
braucht werden. 


Die Warſchauer Kabinettskriſis. 


Tu. Warſchan, 14. Februar. Nachdem der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Gabriel Narutowicgz, wie bereits 
gemeldet, wegen der Seſmkritik feiner Vorlage über den 
Wiederaufbau der durch den Krieg zerſtörten Häuſer und 
Salinen dem Staatschef Pilſudski fein Demiſſionsgeſuch 
überreicht hatte, hat nunmehr auch Eiſenbahnminiſter 
Sikorski ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Miniſter 
Sikorski begründet fein Geſuch mit Geſundheitsrückſichten. 
In Warſchauer politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß in⸗ 
folge diefes Konflikts innerhalb der Regierung auch 
Finanzminiſter Michalski hemiffionieren wird. 


Ein neuer Direktor im polniſchen Außenminiſterinm. 

Tu. Warſchan, 14. Februar. Der bisherige Direktor der 
politiſchen Abteilung des Außenminiſteriums Auguſt 
Zalewski ift zum Geſandten in Rom ernannt worden. 
Es verlautet, daß zu feinem Nachfolger Profeſſor Dr. 
Simon Askenazy zum Direktor der politiſchen Abtei⸗ 
lung ernannt werden wird. Askenazy, der Verfaſſer des 
bekannten Geſchichtswerkes über Danzig war ſeit Auguſt 
1921 ſtändiger Delegierter der polniſchen Regierung beim 
Völkerbund in Genf. 


Eine Kontrollkommiſſion des Völkerbundes in Warſchan. 


Tu. Warſchan, 14. Februar. Unter dem Vorſitz des 
franz öſiſchen Oberſten Chardigny iſt hier eine Kontrolle 
kommiſſion des Völkerbundes eingetroffen, die 
die Aufgabe hat, die feinerzeit in Wilna verhafteten litaui⸗ 
ſchen und weißruſſiſchen Agitatoren zu befreien. Die Kon⸗ 
trollkommiſſion wird ſich nach Erledigung ihrer Aufgabe in 


den nächſten Tagen nach Genf zur Berichterſtattung begeben. 


Das javaniſche Kommiſſionsmitglied Oberſtleutnant Tue 
Tſut wird noch einige Zeit lang in Polen bleiben und ſich 
dann nach Prag begeben. R 
Der polniſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag und Danzig. 
Tu. Danzig, 14. Februar. Über den am 6. Februar 1922 
zunächſt auf 1 Jahr abgeſchloſſenen franzöfiſch⸗pol⸗ 
niſchen Handels vertrag heißt es in den „Danziger 
Neneſten Nachrichten“: Das Handelsabkommen mit Polen 
aibt dem franzöſiſchen Kapital einen Vorſprung 
vor jedem anderen Lande der kaum einzuholen iſt. Polen 
ſelbſt hat, bei Lichte beſehen, recht wenig Nutzen davon. 
Denn während ſeine Zollmauern ihm beiſpielsweiſe die 
auten und billigen deulſchen Waren vom Leibe halten, ö 
es dem franzöſiſchen Handel zuliebe, eine ganze Reihe von 
Breſchen in feinen Zolltarif ſchlagen. Für Danzig tit dieſe 
Entwickelung keineswegs belanglos, denn ſie bedeutet einen 
weiteren Schnitt, der die alten Fäden zwiſchen Danzig und 
dem Reich noch mehr als ſchon geſchehen vernichtet und auch 
den Danziger Handel auf Frankreich hinweiſt. Die franzöſi⸗ 
ſchen Kolonſalwaren uſw. werden zum größten Teil auf dem 
Seewege über Danzig nach Polen geſchafft werden und fran⸗ 
abfiſche, nicht mehr deutſche Firmen dürften es dann ſein, 
mit denen die Danziger Firmen in Verbindung treten 
müſſen. Ob diefe Entwickelung, die im wohlverſtandenen 
Fntereſſe Polens liegt, den Intereſſen Danzigs förderlich 
ſein wird, muß die Zukunft lehren. ; 


Senduftcte und Handel hat im Einverſtändnis mit den inter⸗ 
erten Miniſterien feſtgeſetzt, daß der Tranfitvers 


Danziger Korridor ohne Rückſicht auf das Urſprungsland 
und das Land der Beſtimmung, 2. aus Rumänien nach der 
Tſchechoflowakel und umgekehrt durch die Zollämter Sniatyn 
einerfeit3 und O8miecim, Szoakowo, Zenrzydowice und 
Dziedsice andererſeits, 8, durch Danzig nach Rumänien und 
der Tſchachoflowakei und zurück ohne Rückſicht auf das Her⸗ 


kunſtland der Waren, 4. aus allen Ländern, die an pil 


grenzen ohne Rückſicht auf das Herkunftsland der Waren 
nach Deutſchland, 5. aus Rußland, Weißrußland und der 
Ukraine in allen Richtungen. — Genehmigungen wer⸗ 


den verlangt beim Tranſit nach Rußland, und zwar mit 


Rückſicht auf den Mangel eines Eiſenbahnabkommens und 
die daraus hervorſpringenden techniſchen Schwierigkeiten, 
ferner aus Deutſchland infolge Mangel eines Handels⸗ 
abkommens. Der Tranſit nach dem mittleren Litauen und 
von dort iſt als Ein⸗ und Ausfuhr nach Polen anzuſehen. 
8 nes = ote SHE Rien Bien 

e kann urchgeführt werden. 
Eiſenbahnbeücken macht bie Tranſitburchfuhr von und nach 
Lettland unmöglich. : E 

Gin Eenfsttonsprogek ia Warſchau. O 

bl 00 A finder in Warſchau ein Prozeß ſratt, der 
in der Offentlichkeit die arößte Senſatlon hervorruft. Als 
im Sommer 1020 die bolſcheroiſtiſchen Heere gegen Warſchau 
rückten, überwies Me polniſche Darlehnskaſſe der Papier⸗ 


fabrit des Doslotower Gefängniſſes acht Waggons ab⸗ 


benutzter Geldſcheine zur Vernichtung. Ein Teil ſollte ver⸗ 
Mae der ig für die Herſtellung neuen Papieres benutzt 
werben. Die Verbrennung ſollte von Gefängnis⸗ 
märtern, die zahlreiche Sträflinge zur Hilfe nahmen, 
unter ber Kontrolle von Beamten des Tinanzminiſteriums 
vorgenommen werden. Während der Arbeit ging jedoch 
das Licht aus und gebündelte Tauſendmarkſcheine 
ſchwanden in Unmengen. An dem Prozeß find weit über 
hundert Perſonen beteiligt. 
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den reweiligen Brotpreis, mögen fie auf der Straße, 
Bahnwagen oder in Berjammlungen ſtattfinden, wird 
immer die gleiche Anſicht vertreten hören; nämlich di 
Preis iſt zu boch, die Bäder können wieder nicht genug Y 
dienen uſw. Die Verbraucher haben aber nicht nut ih | 
Recht Behauptungen aufzuteilen, fie haben auch die PIO 
bevor fie derartige Behauptungen aufſtellen, nadhaupelliit 
ob fie dem Gewerbe damit Unrecht tun, Schon Hbte . 
Stimmen laut werden, die da jagen, „das können wir 

Laien doch nicht nachprüfen.“ 


$ Unzuläſſige Strafmandate. Wie wir erfahren, haben 
mehrere Perſonen, die Stellenangebote oder 
Stellengeſuche als Anzeigen aufgegeben hatten, 
dieſerhalb polizeiliche Strafmandate erhalten. Die Polizei⸗ 
verwaltung ſtützte ſich dabei auf eine Verordnung des pol⸗ 
niſchen Volksrates in Poſen vom 26. Juni 1919, wonach 
Handels⸗ und gwerbliche Unternehmungen ſowie Guts⸗ 
beſitzer verpflichtet ſind, die bei ihnen offenen Stellen bei 
den zuſtändigen Arbeitsvermittelungsbureaus anzumelden, 
desgleichen Name, Alter und Beruf jedes angenommenen 


Deutſches Reich. 
f Der Streikſchaden. 


„. Berlin, 13. Februar. Über die Schäden, die der Eiſen⸗ 
bahnerſtreik zur Folge hat, wird gemeldet: Im Magde— 
burger Bezirk mußte eine Zuckerraffinerie wegen Kohlen⸗ 
mangels und eine andere wegen Rohzuckermangels den 
Betrieb ausſetzen. Im Hannoverſchen Bezirk litt 
unter der Streikwirkung die Mühlenbetriebe und die Öl: 
werke in Bremen wegen Rohſtoff und Kohlenmangel auch 


ſchwer. Die Gummiinduſtrie der Hannov. Bezirke wurde 
durch den Streik betroffen. Im Altonger Bezirk litt die 
Margarineinduſtrie am meiſten. Im Eſſener Bezirk wurde 
die Kohlenabfuhr auf der Eiſenbahn ſtark beſchränkt, wäh⸗ 
rend der Abtransport auf dem Waſſerwege faſt durchweg 
ausgeſchloſſen war. 

„Die Zechen im Ruhrbezirk kürzen die Arbeitszeit. Die 
meiſten Hütten dämpften einen oder mehrere Hochöfen. 
Großer Schaden iſt überall im Sofomotivpart durch den 
Streik während des Froſtwetters entſtanden. Im Bezirk 
Berlin iſt die Hälfte aller vorhandenen Lokomotiven aus⸗ 
beſſerungs bedürftig. 


Neue Enthüllungen über Sepp Oerter. 


„Berlin, 13. Februar. Der mehrheitsſozialiſtiſche Brawn. 
ſchweiger „Volksfreund“ veröffentlicht neue Enthüllun⸗ 
gen über den unabhängigen Miniſterpräſidenten a. D. 
Herter, Oerter fol danach während feiner Miniſterpräſi⸗ 
dentenſchaft von dem Fabrikanten Wemmel in Hehlen, der 
während der Amtstätigkeit Oerters zum Großkapitaliſten 
geworden war, drei Prozent des buchmäßigen Reingewinns, 
ſpäter, wenn er dauernd in die Dienfte des Fabrikanten 
trete, zehn Prozent des Reingewinns und Vorſchüſſe in 
Höhe von 2000 und 10 000 Mark verlangt haben. Die Land⸗ 
tagsfraktion der Torialdemofratiichen Partei hat an die 
Fraktion der U. S. P. D. ein Schreiben gerichtet, in dem ſie 
verlangt, daß Oerter aus der Fraktion der U. S. P. D. aus⸗ 
ſcheidet und fein Landtagsmandat niederlent. Anſcheinend 
wollen die Mehrheitsſozialiſten von der Erfüllung dieſer 
Forderung ihr Eintreten in eine Arbeitsgemeinſchaft mit 
der U. S. P. D. abhängig machen. 


Leipziger Eiſenbahner⸗Proteſt. 


TU. Leipzig, 14. Febrnar. In einer am Sonntag abge⸗ 
haltenen, von mehr als 6000 Eiſenbahnern beſuchten Ver⸗ 
ſammlung wurde einſtimmig eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der Proteſt gegen alle von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Halle und der Generaldirektion Dresden vorge⸗ 
nommenen und noch beabſichtigten Maßregelungen erhoben 
und deren Zurücknahme verlangt wurde. Sollte dies nicht 
erfolgen, ſo wurde erklärt, von neuem in den 
Kampf eintreten zu wollen. 


Uebriges Ausland. 


Beginn der dentſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Wie aus Genf gemeldet wird, hielt geſtern nachmittag 
die deutſch⸗polniſche Konferenz ihre ihre Voll⸗ 
ſtaung ab, die Calonder mit einer feierlichen Anſprache er⸗ 


öffnete. 
: Ein franzöſiſch⸗ruſſiſches Abkommen. 


Aus Paris kommt die Nachricht, daß zwiſchen Frank⸗ 
reich und Sowfetrußland ein Vorvertrag abgeſchloſſen 
worden iſt, wonach Frankreich die Sowjetregierung aner⸗ 
kennt, dieſe aber die Kriegs⸗ und Vorkriegs⸗ 
ſchulden im Betrage von 20 Milliarden Gold⸗ 
mark übernimmt und an Frankreich Aufträde an Waren 
und Induſtrieprodukte für 800 Millionen Frank veraibt. Die 
Bezahlung ſoll im Verrechnungswege für die in Rußland 
durch Deutſchland angerichteten Kriegsſchäden erfolgen. 


Die Moskauer Flugſtation niedergebrannt. 


- TU, Reval, 13, Februar. Wie die „Ruß Pref” meldet, 
ft die Moskauer Flugſtation niedergebrannt. Das Feuer 
wurde oͤurch ein abgeſtürztes Flugzeug verurſacht. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal«Artitei Mit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
l wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Februar. 
Militärin validen, Kriegsbeſchädigte uſw. 


Von zuſtändiger Seite wird uns mitgeteilt: „Infolge 
Ablaufs der Optionsfriſt hört für die im Abtretungsgebiet 
wohnenden deutſchen Staatsangehörigen die Zahlung von 
Renten und Penſionen auf Grund von Militär⸗Ver⸗ 
ſorgungsgeſetzen durch den polniſchen Staat auf und wird 
nunmehr durch die deutſche Verſorgung erſetzt. Für 
Februar 1922 zahlt Polen noch den Kriegshinterbliebenen, 
Ur März den Kriegsbeſchädigten die ihnen zuſtehenden Ge⸗ 
hühren. Die Militärinvaliden, Kriegsbeſchädigten und 
Hinterbliebenen werden daher erſucht, damit ſie möglichſt 
hald die deutſche Zahlung erhalten, Anträge auf Überweiſung 
der Renten und Penſionen mit dem beglaubigten Nachweis 
ihrer Staatsangehörigkeit möglichſt bald an das deutſche 
Konſulat, Abteilung für Verſorgung, in Poſen, 
Cieszkowskiego 3. einzureichen und dabei angeben, ob fie ihre 
Rente uſw. in Deutſchland — entweder an eine Bank oder 
an eine beſtimmt zu bezeichnende Perſon — bzw. in Polen 
— vorläufig dauernde Fürſorgeſtelle — gezahlt haben wollen. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht daß in Deutſchland 
ein anderes Verſorgungsgeſetz als in Polen gilt und daher 
Umanerkennungen durch die deutſchen Verſorgungsbehörden 
erfolgen müſſen, auf welche zunächſt nur Vorſchüſſe in Höhe 
der bisherigen Renten uſw. geleiſtet werden können. 
Zur Vermeidung von unnötigen Reiſen und Rückfragen 
wollen ſich die Antragſteller an die deutſchen Beratungsſtellen 
wenden, die gern bereit ſein werden, für ſie das weitere zu 
veranlaſſen.“ 


S Die unberechtigte Benutzung höherer Wagenklaſſen. 
tone häufiger Beſchwerden und Zweifel gibt die Direk- 
on der polniſchen Staatsbahnen bekannt, daß nach den 


Transportvorſchriften im Falle der Überfüllung beſtimmter 


Wagenklaſſen in einem Zuge die Reiſenden die Fahrt in 
einer niedrigeren Klaſſe gegen Zurückzahlung des Preis⸗ 
unterſchiedes im Wege der Reklamation benutzen können. 
In dieſem alle muß eine entſprechende amtliche Beſcheini⸗ 
aung auf der Fahrkarte gemacht und dieſe dem Geſuch bei⸗ 
gelegt werden. Bei Benutzung einer höheren Klaſſe iſt der 
Preisunterſchied nach dem Tarif zu zahlen. Gleichzeitig gibt 
die Direktion bekannt, daß infolge häufiger Übertretungen 
das Eiſenbahnminiſterium in der Ausgabe des neuen Per⸗ 
ſonentarifs vom 1. Januar 1922 die Vorſchrift aufgehoben 
hatte, nach welcher Reiſenden, wenn fie fi beim Schaffner 
oder hei dem Stationsvorſteher meldeten, der Erwerb der 
Fahrkarte gegen einen Normalzuſchlag von 80 Mark geſtattet 
war. Es ft in dem neuen Tarif nur die Beſtimmung gee 
Meher, daß im Falle der Benutzung der Bahn ohne eine 
Fahrkarte jeder Reiſende zur Zahlung des vier⸗ 
fachen Fahrpreiſes verpflichtet it. Daher hat im 
eigenen Intereſſe die Eiſenbahnſtation zeitig darauf zu 
achten, daß die Fahrkarte auf den Abganesſtstionen gekauft 
3 95 i ler e eer 

Lob vorſtand in keinem Falle eine Kara de 
ulcefcachen Fahrpreiſes zur Wolde bat. 


w 


panes, daß das Feſt recht wenig bazarartiges an 


Gegenwart und voraus ſichtlich auch noch für Jahre der Zu⸗ 


Arbeiters. Wie aus dieſer Verpflichtung das Verbot ge⸗ 
folgert werden konnte, Stellenangebote und Stellengeſuche 
durch Zeitungsanzeige bekanntzumachen, iſt ſchlechterdings 
unverſtändlich. Nach unſerer überzeugung entbehrt ein 
ſolches Verbot der rechtlichen Grundlage, da zwiſchen der 
Veröffentlichung von Zeitungsanzeigen und der oben mit⸗ 
geteilten Verordnung unmöglich ein Widerſpruch feſtgeſtellt 
werden kann. Wir empfehlen daher denen, die ſolche Straf⸗ 
mandate erhalten haben, eine gerichtliche Entſchei⸗ 
1 herbeizuführen, um die Sache grundſätzlich zu 
ären. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz mar 
in den Morgenſtunden nur mäßig beſchickt. Die Preiſe ſind 
ungefähr dieſelben wie bisher. Butter koſtete das Pfund 
etwa 750. Eier bis 800 Mark die Mandel. 

Dürer⸗Vortrag. Geſtern hielt im großen Saale des 
Zivilkaſinos Direktor Dr. Schönbeck einen zweiten 
Dürer⸗Vortrag, und würdigte diesmal an Hand von Licht⸗ 
bildern ausſchließlich die graphiſchen Werke dieſes 
Altmeiſters der deutſchen Kunſt. Während in der Geſamt⸗ 
heit der Gemälde der Italiener Rafael ihn übertraf und in 
Zeichnungen ihm gleichkam, blieb auf dem Gebiete der 
Graphik, alſo in Kupferſtichen und Holzſchnitten, Dürer 
der alleinige, unübertroffene Meiſter ſeiner Zeit. Charakte⸗ 
riſtiſch für ihn wie überhaupt für alle großen Künſtler ger⸗ 
maniſchen Stammes im Mittelalter iſt die ausgebildete 
Darſtellung in der Schwarz⸗Weiß⸗Kunſt, einer rein ger⸗ 
maniſchen Kunſt, in der es kein Künſtler anderer Volks⸗ 
ſtämme zu einer ſolchen Höhe und Vollendung gebracht hat. 
Welche ſtarke innere Kraft ſchon in dem jungen Dürer lag, 
zeigen die Holzſchnitte ſeiner „Apokalypſis“. Die ſtarke 
Ausdrucksform der Geſtalten, die ſcharf die Umriſſe zeich⸗ 
nenden Linien verleihen den Bildern den Ausdruck der in 
ihm mohnenden Urkraft. Vielfach iſt die Technik wohl noch 
unvollkommen, doch konnte Dürer ſich damals nicht auf eine 
ſchon vorhandene Kunſt ſtützen, ſondern mußte durch alle die 
alten überlieferten Fehler ſich erſt hindurch arbeiten zu der 
künſtleriſchen Höhe, zu der er es in ſeiner Apokalypſis, den 
Paſſionsbildern und Bildern aus dem Marienleben gebracht 
hat. Glücklicherweiſe hat er ſich nicht zu einem Nachläufer 
der italieniſchen Kunſt entwickelt, trotzdem dieſe damals auf 
die deutſche Kunſt einen nachhaltigen, teilweiſe verderblichen 
Einfluß ausübte. Der Redner führte zum Schluſſe in 
Lichtbildern einige Gemälde und Kupferſtiche Dürers vor. 
Das zahlreich erſchienene Publikum dankte ihm durch leb⸗ 
haften Beifall für den äußerſt lehrreichen und feſſelnden 
Vortrag, der bezweckte, uns in die Feinheiten und Eigen⸗ 
heiten der Dürerſchen Graphik einzuführen. > 

§ Die Koſtümſeſte des Dentſchtnmsbundes. Der Deutſch⸗ 
tumsbund Netzegau ſchreibt uns: Allen Mitwirkenden und 
Spendern für das „Erſte deutſche Volksfeſt“, welches 
in Bromberg in den Lokalen von Kleinert, Wichert und im 
Bivilfafino am 8. d. M. ftattfand, und einen außerordentlich 
befriedigenden Verlauf nahm, ſprechen wir hierdurch unſern 
herzlichſten Dank für ihre vielfache und uneigennützige 
Unterſtützung aus. Einige Preſſeſtimmen haben uns jedoch 
bewieſen, daß man unſerer Veranſtaltung gegenüber einen 
unrichtigen Standpunkt eingenommen hat. Es handelte 
ſich nicht darum, die Vergnügungsluſt zu fördern und unter 
dem Geſichtspunkt der Vergnügung zu unnötigen Ausgaben 
zu veranlaſſen, ſondern den vielen, welche den heutigen 
ſchweren Zeiten mit Bekümmernis gegenüberſtehen, einige 
Stunden harmloſer Sreubtafcit zu bereiten, die ihnen 
beweiſen ſollten, daß noch eine große Anzahl von Volks⸗ 
genoſſen ihnen zur Seite ſteht, und daß das Bewußtſein von 
Standesunterſchieden durchaus aufhört, wenn Deutſche 
bei uns mit Deutſchen zuſammenkommen. Der außer⸗ 
ordentlich zahlreiche Beſuch und der bei aller Fröhlichkeit 
doch würdige Ton haben uns gezeigt, daß wir mit 
unſerer Anſicht Recht hatten. Wenn wir teilweiſe Material- 
ſpenden erbeten und reichlich erhalten haben, fo haben wir 
damit die Abſicht verfolgt, vielen deutſchen Volksgenoſſen, 
die nicht in der Lage ſind, Geldausgaben zu machen, durch 
dieſe Spenden den Beſuch des Feſtes zu verbilligen, und es 
werden uns nach diefer Richtung hin alle Beſucher bes 


hatte. — Allen, die erſchienen ſind und vor allem den 
Spendern, ſagen wir hierdurch nochmals unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. 

$ Schaufenſterdiebſtahl. Vorgeſtern nacht wurde von der 
Straße aus das Schaufenſter der Waffenhandlung von 
Freyer, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 76, eingedrückt und 
ſieben in dem Schaufenſter liegende Browningpiſtolen ent⸗ 
wendet. Das Kaliber ift bei allen dieſen Waffen 6,35, die 
Fabrikmarken find Mauſer, Schmeißer, Dreyſe und Sommer, 
Der Wert der geſtohlenen Piſtolen beträgt 175 000 Mark. 

* 


Vereine, Beran'taltungen rc. 


2. Kommermuſikabend des Konſervatoriums Donnerstag, 
16. Februar, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. Streichquar⸗ 
tette von Beethoven und Tſchalkomski: Streichquintett von 
Schubert. Karten bei Huch und Poskuszny. (3506 

Proben der Reiſegruppe für Ja⸗ 


Bromberger Volkschor. 
ra im Jugendheim, ee 


nowitz Donnerstag 8 
Freitag 6 Zivilkaſino. 
Prinz Carnevals letzte Ballnacht im „Trocadero“, vere 
bunden mit „Großer Modenſchau“ des „Dom 
Konfekcyjny“ Tow. Akc., Poznan — Starn Rynek — 
Bydgoszez, am Sonnabend, 18. Februar 1922, abends 
8 Uhr. — Siehe Anzeige. 3614 
Von maßgebender Stelle wird uns mitgeteilt, daß es dem 
Leiter eines hieſigen Kinos gelungen iſt, einen der beſten 
Filme, der je über die Leinwand gelaufen iſt, für das 
Unternehmen zu ſichern. In Fachkreiſen wird dieſer 
LL als einer der beiten der Saiſon 1921/22 bezeichnet. 
ie Herſtellungskoſten belaufen ſich auf ca. 800 Millionen 
oln. Mark. Es iſt daher auch kein Wunder, daß die 
orführung dieſes Fülmkunſtwerks einen Rieſenerfolg auf 
dem Erdenball zu verzeichnen hat. In der Titelrolle ſpielt 
eine der ſchönſten aller Filmdivas der Welt, die amerik. 
Schönheit Priscella Dean als „Bettlerin von e 


Eingeſandt. 


Kür bieſe Kudie Adernimumt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortung.) 


Als eifriger Lefer Ihres Blattes geſtatte ich mir, Ihnen 
Grund genauer Informationen folgendes mitzuteilen: 


Unſer täglich Brot — einſt und jetzt! 
Der Brotpreis iſt durch die Kriegsjahre für die 
kunft Gegenſtand eifriger Erörterungen geworden. Vian 


fagt, der Brotpreis iſt zum großen Teil die Grundlage für 
Sad . leben. Es toll dahingeſtellt bleiben, ob dieſe 


kannten nicht die drückenden Sorgen, wie wir fie heute 4% 


für ein Pfund Mehl iſt der Preis für ein 


muß de Mustormesse in Peznah besucló 


ftidhhaltig it. Bet allge Uniorhaltungen üben N 


Nun, liebe Lefer, wir wollen es mal gemeinſam . 
ſuchen. Denken wir an die Vorkriegsjahre zurück. abe 
Brot koſtete bis vor Kriegsausbruch 50 Pfennig. Die habe 
wir gern und ohne Murren bezahlt. Warum? Nun, "7 


lich zu ſpüren bekommen. Was wir zur Ernährung braun 
ten, koſtete alles nur Pfennige. Nun wollen wir doch ye 
prüfen, ob der Bäckermeiſter fid im Frieden mit wis 
kleineren Verdienſte begnügte. Zu dieſem Zweck müſſen Ye 
allerdings ſchon die Gegenwart mit heranziehen. eb 
In Nummer 31 der „Deutſchen Rundſchau“, zw 
Blatt, finden wir eine Börſennotig vom 6. Februar. 
ſteht unter anderem zu leſen „Roggenmehl 70 Proz. We 
bis 11000 Mark für den Doppelzentwer“; ſomit koſtete a 
ein Zentner Mehl 5000—5500 Mark. Vor kurzem konne, 
wir in der „Deulſchen Rundſchau“ und im „Dziennik Bu. 
gosti” eine gemeinſame Bekanntmachung der Bäckerin 
und der Vrotjabriten leſen, durch die mitgeteilt wurde, dag 
das Dreipfundbrot 160 Mark koſtet. Aus der Vörſennon. 
haben wir erſehen, daß die Preije ſelbſt an einem Ar 
ziemlich ſtarken Schwankungen unterliegen. Legen wir 4 
unjerer Nachprüfung den Höchſtpreis von 5500 Mark # 
Zentner Mehl zugrunde. Drei Pfund Mehl koſten den 
nach 165 Mark, alſo können wir wohl jagen, das Brot müßn 
bei 5500 Mart Mehlpreis 165 Mark koſten. Da cd F 
160 Mark koſtet, jo werden die Bäckereibetriebe für 
Mehl wohl nicht ganz den Höchſtpreis bezahlt haben. yy 
Doch wir wollten ja ſehen, ob die Väckermeiſte g 
Frieden mit ihrem Verdienſt beſcheidener waren er 
koſtete ein Pfund la. Roggenmehl 70proz. im Frieden? 2 
Preis ſchwankte zwiſchen 9—13 Pfennig für das Piz 
Nehmen wir den Höchſtpreis von 13 Pfennig, ſo hätte t 
Brot 3 c 13 39 rund 40 Pfennig koſten müſſen. eine 
zahlten aber ohne Murren 50 Pfennig. Eben jagt. Me 
Frau: „Männe, deine Rechnung ſtimmt nicht ganz, 
wenn ich Brot backe, jo brauche ich für ein Brot, 
gebacken 6 Pfund wiegt, nur 4½—5 Pfund Mehl. 
Mehl war ſchon etwas feucht, da mußte ich 5 Pfund 
nehmen.“ So, fo! Na, da wollen wir uns die Sache doch M 
etwas näher anſehen. Alſo meine Frau hat recht — 
nicht? Recht hat ſie inſofern, als man ohne Flüſſigkeit k 
Teig machen kann. Sie hat auch recht in bezug auf die , 
hauptung, das manches Mehl für Flüſſigkeiten aufnahn 
fähiger ift, Alſo der Bäcker braucht für ein Brot nicht dg 
Pfund, ſondern nur 2½ bis 2% Pfund Mehl. Aber meg 
Rechnung ſtimmt trotzdem. Die Differenz zwiſchen 24 Y „ 
2% zu 3 Pfund Mehl pro Brot rechne ich dem Bakeries 
für Unkoſten und Nutzen an. Iſt der für ihn verbleiben. 
Nutzen nicht zu groß? Nun, liebe Leſer, auch das kön 
wir nachprüfen. ö 3 ‘ils 
Zu einem Brot braucht der Bäckermeiſter angenomm 
21, Pfund Mehl: ſomit ergibt ein Zentner Mehl io 
44 Brote. Er löſt alſo aus einem Zentner Mehl 44 00 
= 7040 Mark. Nehmen wir an, er hat das Mehl mit 9 
Mark bezahlt, fo bleibt ein Überſchuß von 1640 Mark. ~, 
von find die SetriebSunfoften abzuſetzen. Da die Bau. 
betriebe zum größten Teil Dabrowaer Kohle bre 
welche der oberſchleſiſchen Kohle gegenüber ¿mar et 
billiger iſt, dafür aber eine bedeutend geringere Heigl! 
hat, müſſen wir auch mit einem Mehrverbrauch an 
rechnen. Von Fachleuten wird der Kohleuverbrauch 
einen Zentner zu verbackendes Mehl auf 60 bis 75 
angegeben. Wir wollen bei der nun folgenden Abre 
nur 60 Pfund Kohle veranſchlagen. 
Der Überſchuß betrug pro Zentner Mehl 
Davon ab: 
60 Pfd. Kohle Aa 11 M. oder 6 rm Holz 600 
Licht, Kraft, Waſſer, Beleuchtung, Säcke, 
Brottücher, Körbe, Brotſchieber uſw. 75 
Rücklagen für Reparaturen, Feuerver⸗ es 
Berufs bey gt 
50 
850 


* 


7 


ſicherungs⸗, Krankenkaſſen⸗, 
genoſſenſchaftsbeiträge 
Lohn für einen Geſellen 
Lohn für einen Arbeitsburſchen bzw. 
Unterhaltungskoſten für einen Lehr⸗ 

ling 150 „ 
Für eine Verkäuferin bzw. für die Frau 
oder Tochter, welche das Geſchäſt 
verſieht 


Es bleibt alſo für den Bäckermeiſter ein tat⸗ 
ſächlicher Verdienſt von 
pro Zentner. : 

Wir ſehen alfo, daß in dieſem Falle der Unternehm 
weniger verdient als der Arbeitnehmer. Jedenfalls könne 
wir in Zukunft genau feſtſtellen, was das Brot koſten DA 
Denn die Negel bleibt ſtets biefelbe, Der Oe 
Brot, 1 


Nun möchte ich auch noch zu den Börſennotizen e für 
ſagen. Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ notierten n 
den 10. Februar für die Poſener Börſe bereits 110 pp 
Zeutner Roggen 4100 Mark und für den Zentner Rogge“ 
mehl 5300 bis 5800 Mark. 1 

Wie ich an Hand von Rechnungen feſtſtellen konnte, 
ſeiteus der Mühlen der Preis von 5800 Mark bereits 
100 bis 250 Mark pro Zentner überſchritten. ft. 


Ein Brot müßte alfo ſchon heute 180 bis 185 . 
koſten. Hugo Sdhnafe, Weſola (Strehlkeſtraße) Nr. 1 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


G. H. 1000 W. O. Sie haben ſich zu ſtellen, wenn 
polniſcher Staatsangehöriger ſind. : 
, E. Die Danina bezahlt ſelbſtverſtändlich 
Pächter und nicht der Verpächter. i 
G. K. 100. Ihre Danina würde ſich nach unſe 
rechnung auf 10 836 Mark ſtellen. ar 
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Tie heutige Nummer umfaßt 6 Seiten- 
Hierzu: „Der Hauk freund“ Nr. 7. 


Jeder Kaufmann 


19.7. März 1922. 
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| Paul Bowski, Dentist 


Briickenstr. (Mostowa) 10, 1. 


Telephon 757 Telephon 751. 
Feb für Zahnleidende 
v. - u. 3-6. Sonntags v. 10-12. 


| GRAND CAFE 
fl Jagiclloiska 12. f Jagielloiska 12. Y 
> 1 Vornehmstes Café oats Restaurant am Platze. 


LALO IY 


Einkäuforkarten und alle Auskünfte (Einreise, Paß, Wohnung) durch die 
ane Breslauer Mess? - Gesellschaft. 


Schuhwarenl: 


Tendenz wieder stelgend, von Woche 
% Woche gehen die Treise in die Hohe: 


Von Donnerstag, en 16. Februar 1922 


R vw 
ande Sorten uberst aie cares S288 S8 ISIN 4 5 > . if 
„Shubgeschäft Sport” 7. T Salon-Orchester “'apsiimetsters Hern Kaczmarek, | 
u man wenn tue Mod, Telefonanlagen Ill i rene ie ene | 
uf Wunsch uswokisenclung lurch Boten. für Gewerbe, Handel und Industrie Mag. frisches Gebäck, a Getränke. AR 


p Klingel- u. Alarmanlagen (gegen Einbrach) 6 x 


y b Reparaturen prompt! 


AS. Malomeweacoy | i Prima oberſchleſ. 
= Dwercowa ub. installations werk. Telefon 846. é plier Steinkohle, Koks 


Sneak eee F oer - 


Atelier Vikisri A 195 
haber: A. Rúdigor 


E liefert bittiest u. schnellstens In kUnst. Ausführung 
u Paßbilder ö 


12 pe 4. win 


„1% or tion Hanulin, laufend abzugeben, 


— ANO: — — ES SRA So 22 , = er — a Y 
Sue ithe Testen o Tann, Blütenweiße | 1 men, vel i er ren _ — 5 
5 1 1828 $ 


Gummi- ¡sitas E : cf 0 


ge Delteió lerinnen (einijährig une rs 
d. 1 21185 = ae der 3 A a Bauerwäsche) 
ERR. ARNG AEA " ae A 8 in allen Größen und Formen 


& 2 ana Nh : > en gros " en detail , letzte Ball- Nacht 1 
einkohlen ¿52 E áger IM al q 
9 eee eee 5 Krawatten, „nosenlräger am Sonnabend, d. 18. Februar 1922 


dl Auftreten aller Runstkráfte [$ 


er im großen, neuen Programm, 8 
“a, PrSémilerungen. fF 
Algas” Während des Balles 


| ' Große Motenschan Y 


des 35 


Ha 

Dom eee ón 

8 Towarzysiwo Akcyjne de 

A 1 Poznañ, Stary Rynek-Byd oszcz li 

p Balltoiletten, td nit oiletten E 
ABENDMANTEL, dane rs 75 

dargestellt von mehönen, 575 Damen. 


erwünscht: Abendanzug. Beginn 8 Uhr- es 

E Arrangeur: Ballettm, Sinich rot 

d Unser Tisch ist schon reserviert! ie 
Ab heute Mittwoch: 


1 neuer Kunst. he 


une 


ſämtlich. “aan 


Torf Holz 
| fiefern prompt 5 


Pohl & Sohn, 


5 aor. ad 56, Teleton 440, 670. Fae 


Jul. Scharmach, 
Koscieina (Kirchenstr) 7. 


Fr. Dege, Möbeljabrik 


gegründet 1817. 


» PAS Bydansıez r 


enen, , eee 
und Papier holz mama] | ö 
N p 5 RP a 

pas BO | Aufschwagen-Rasten || 


Vydgoszez, ulica Gdansta 19. 


cs 


r > 

Jagdwazen, vier- u. sechssitzig mit Schiebesitz NW 

Karriols mit eizklappbarem Riickgostif 
Britschke, viersitzig 


Auma 3 4! ie A Selbstfahrer, zwei- u. viersitzig 


Nähe der Martipafi e. sn sofort ab Lager Heferbar. 


5 o L. Hempler, Hagenfabi, | 


e Ate MN 
rent. |Gteinfohlen| so, — 


ERS ST neren PEL Pot} — 3 
then und Um. haben fee 5 


E eas Er E ee 3040 Gieltro-Motore, ¡AnguañoNe, 


ET 


ſowie £426 


An- U. Abrollen 


amtlicher Güter von 
und zur Bahn ſowie 


Lagerung wesen. 
Art 


peg! 
E Händen aller 
i übernehmen 


ai Pohl, a, Lohn 
2 eet. bc dd 
4 Tel. 440, 670 


Dr. Marmiásticao 4/5 E 5 
(Gammſtraße). E 


—— 
1 


Karnevals- Lisfen- 


Dr Für Wiederverkäufer. d 
Kämme aller Art 


für Friſeure empfiehlt 


Tangyan 
Waltou und Nöriefte, 
Zu erfragen , Trocadero", 
von 9 benbs. 


Erteile gründlichen 


Unterricht 


deuiſche Bühne 


(Cinfium-T heatew 


Ad rel 6 in jeder Spannuns und Größe, 
fowie fämtliiges 


: jam letzten 
|) Suftolationsmaterial. 


0 Sheri mil 
Stel atte nn Teen Sünſtige ee e Wiederverläufer. =) Sonnabend ela ] kohlen ty 8 
el ij Bien Leſtellungen entoeg. | d Q Z 1 
Sitten ar! erbe, We . 25. Februar eee, eee 
e : e I py Koblenkontr ban ‘Baw z. l. e 


er 2, Inglis we. 


2 


AR berſchleſ. Steinkohle, See = 
o wind 2 mie iletts, billi sten? 
Ee ntc are ji | 

| hal I} 


Lieber Art, Spez. Gate ” Tuchlager 
J ee 


Andlider Klavier 


| motore, Swliallat, «Met, empfiehlt , ede, jünelihens lieferbar 9 . — 


Carl Feyerabend, omorsla 38 


"| Segr. 1068. zuden a piel 1188 


E san 2 Conan aaa SEIT LEE 
ö 80 Unserer geehrten Kundschaft 


Gags A eet 


: 5) zur gefälligen Kenntnis, dass wir die 

|| MASCHINENFABRIK H. SELLENTIN @ co. 

BL Poznan, ulica Wawrzynca (ir. Lorenzstr.) 36 

4 ES) käuflich erworben haben und zusammen mit unseren bisherigen Fabrikanlagen unter der Firma 

WEN 

| 6 ) früher H. Selen & Co., in Posen, 
€ 5) or mit einer Filiale in Lwöw-Lemberg, ulica Teatynska 35, weiterführen werden. | 

N © Als Spezialität empfehlen wir in der Abteilung „Dampfpflüge“: : 
DS: Y Kombinierte 4-, 5- u. 6furchige Pflüge eigener Produktion und Eggen, | 
ES anpassbar an jegliche Dampfmaschinen. 

E x E rsatzt eil e (eigenes und auslándisches Fabrikat aus reichlich versehenen Magazinen) sofort oder , 


ows 


y 


2000200000000080000002000 0000000000200 000000002002000020000000000000000000000 700100114 in kürzester Z eit lie f er bar. .. * .. .. 


von Dampfpflügen und zugehörige Lokomotiven werden in unseren Fabrikanlagen 
Reparaturen ausgeführt, oder wir senden ausgebildete Monteure. Bohren von Zylindern 
und Fräsen von Schiebern ohne ee 2 22 22 


Besondere Beachtung verdienen Feilen für Dam foflü aus bestem gegossenen und 


Se 
) die bedeutenden Vorräte an UNION Iptluge 8 eschmiedeten Stahl mit 
ö (Ss) garantierter Zugkraft von 200—220 kg auf 1 qm zu Konkurrenzpreisen bei sofortiger Lieferung. 


„CE NTRAL.A PLUGÓW* T. z o. p. 


| 1 t ulica Wawrzyfica 36 Poznan, ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30. Bureau: -PiotraWawrzyniaka 28 30 


2 (früher  Lorenz-Strasse). a (früher Kaiser-Friedrich-Strasse). 
& 


Telephon 2121. Telegr amm- Adresse: »CENTROPLUG“. ‘ Telephon 4152. 
Verordnung. 


. .. 
Die d. M. erlaſſene Bekanntmachung 


betr, ditopolverdots wird 1 a wie ehr ges 


Se 


PROA OD IOOONOIAORIO OOOO OOOO ODOCOAROCRLADIA EL 


SAS, 
BS 


AGE 2 
ze pl Bae A 


a 


Bereigerug, | Fezeierumg (Hm Term 1 


Donnerstag, den 16. Kee . 
5 $9 nachm. 1½ Uhr, > eat, 115 "im 


wird aufgehoben, dagegen jleibt dasſe 5 0 — 4 Saueebes oie turf ‚N Y til bis 1. Oftob 
A ib 24 Feber 33. ausgedehnt. Eientiemien Es o ei y ) 
t 
Bydgosscz, den 14. Yebruar 1922, nog (ehe aut heiten. Lit or ante de ee, Leiterin der Sanehalfunastibule. 26 6 


MieJsk! Urzad Pollcyiny: Möbel und zwar: Tiſche, geflochtene Tiſch⸗ 3 
Hanczewski. 3616 N + ein. chan, eine Singer» be Zahn- Atelier W. Switalski E Zeitersparnis haben Sie 


maſchine, Küchengeräte, 


Bekanntmachung. i indio. bee ul. Sniadeckich (Elisabethstraße) 1 A ere Geschäft | 
Laut Befehl des N. 5 PE 5 ae 5 edige, Ri Gegenttande verkaufen. 8 Minuten vom Bahnhof. kr durch Eink au f von | 
; Geb. nde die hu ne hab abe ee Beſicht. 1 Std. sort, „or Künstlicher Zahnersatz, Goldkronen, Goldbrlicken. be 


gangs 1901 nicht am 15. 16. und 17. d. u aimmer, Nußbaum, Piotr Nowak, Ta Tara, Plomben, Zahnziehen mit und ohne Betäubung, | 
MahagonisRleider-  |Ront.:UlBernarbnóstall| Tel. 672. Sprechstunden: 9-1, . Tel. 872. 


3 Bugiabse 4 am 22. pecs —— ſchränke und ⸗Vertikos, e 


2 hell Eiche, 2 eiſerne u. 
ebruar 1922 ftatt. Musbanrmbets tel tel'erdn. N. chlaß⸗ 
ebruar lt. Geſetz ur i 


” ” 


Zigaretten 


aller Sorten wie: 


Bydgoszcz, send ri as 1922 und ohne Matratzen, 
¿be A 3 Waſcht. mit Marmor, 
Magiſtrat Biuro Woistowe 33 Berſteigerung. 9.5 een ig 


ur Teppiche, 3 Fenſter 16, Februar 1922, „zwecks beg ig 1 515 von Exleichte · 
| fi 1 lun es. mittags 11 Uh Uhr. pe pe | abgegeben werden. "i 79 pero 
4 i Gammitr Redtsbiizo P. Gniatcant, iF f 
Sh 2 fh Starg Rynek 18, II. ta de. eee e. > see 8 
Freitag, den 17. Februar 1922, Sisengeráto Pies) fe Bren ee belovat Tolce Tasigemás. “fj Moles ern 
nachmittags 2 Uhr, werde ich 2105 2 Shreibmald, Garde⸗ m. y Sefer 31/ Selamlik 
Gagielinasta 4, Sol, Qnergehfube, 1 Jr. Sator Sut e e : 
giellonste 4, Sol, Auergednu wagen, Megale x. viele Doktorskio Smakosz 
„Sofa, freiwillig, meiftbietend rare Dubec extra Non plus ultra 
1 Seel 1 24 Re, ele veritelaern, nan e Die Gläubiger werden erſucht, ihre Forde Pour la Baronosos Five o’etok 
Bertitos, Mahagoni⸗Ausziehtiſch, Mabagoni-Glas» | Beſicht 2 Std. vorher. Pet bigs 1 Stunde rungen umgehend anzumelden. Die Schuldner Dessert Luxus o. Gold 
[6rant Schränke, Kommoden, Tiihe, Stühle, f. Gerwinsti, vor’ >| werden aufgeforbert, wee Verpflichtungen inner⸗ D'or 4 
Sola iſche, Bauerntiihe, Schreibtiſch, Mabagonte Suttionat, d Tard, Na i Auktionat. halb 6 Wochen Bie 1 5 a 
Spieltild, Urbeitstilche, Flügel, Bettitellen m. Mat., |Muttionator meo o je 4 st iguibatoren, | F b .. 0 
3 Schreibmaſchinen, Nippes, Chaiſelonque, eleltr. on, eee D sitas ger, C. ait 1205 G, Drauaclattes, Zura ricpreisen (a 
Sour et Gardiner, „rähmalchlme, 1 — Mittelſtraße 7 Hate e arten 5 i 
älche, Hause un e, e ue | 22 
pieles and, ene meiibielno  berfteigern, Cheife: m Ma chtu ; Ach 4 ' A Siejerung frei Haus. 
wu” % gung von r ab, “UNE U chtung chtung! W ¡ K. 
Auktionator f Zigarren - Zigaretten - u. Taba 
Alex Wolciehomsti, ine Kartoffeln duen Oo Tufen Ge be uns Groächantliun 
Ron ee Soateliotiete |, Sklafan 3052 Uno" haben waggenweile = 105 Prima Sinon Dis et, 5 9 
f zugeben. | „ Sembentu --90 cm bre 
Kruczynski i Ska. re ttlaten Einſchütte 
Beriteigerung. Auen a u d+ Jezierski 
ele . a 
Am Donnerstag, d. 16. 2, — — — — y Band! Bettbesen ‚Terner Gdanska 18. Telefon 100 


Damenchediots, aß toffe 
I Nur er Hattige abril, 


Peterſilge e & Schmolke 4 
(vorm. DEREN sa ve 


ofenfertig u. Kessel 
liefert 8840 


Kohlenkontor Bromberg, 
Sn r 4. ix 


r vorm. 
werde ich mila Bomovers 13 1 5 ar ok gut 
erhaltener e 
e Sofas, Kleiderſchränke, Mero 
titos,. Tiihe, Stühle, Spiegel, 1 Trumeau, ein 
ee e itary, 
aldtoilette mit Marm tom Haus 
eng re Enden dar aaa 0 
iſch, maba ege ' 
ee de action, dee ió Bientarstt 
e, el en asoten, pa A romenada 
Ie eee Wäſche, gute Garbereba Schube,ĩößx 


ee her Decidió. 
b E 
B pat le Biere pe ats 


DR sa Kohlen: ¿SA AA Ben, in Waggonladungen fofort abstt 


mn Rois, Brennholz Kriftel. en Wiis ns meo, ln “| Rudolf Rabe, Bydg0? 5 uae 
As Einpentran, Stworcotwa 63. Sel. 124, ag dee Set, Nabe. Neuere Gebr, rauer,“ Ferner e . Wan 


nder 
Feel melttb. verſteig. * Are 1 Stunde vorher. Wanne Brauerei 
qn, Siete? & Co., Auktionatoren u. 5 Sub if, wied 


Pommerellen. 


5 15. Februar. 
. Graudenz (Grudziadz). 


bebe In den höheren Schulen mußten die Kinder an⸗ 
u, ob ihre Eltern optiert haben. * 
leiſch Die Fleiſchpreiſe gehen in die Höhe. Für Schweine⸗ 
EN fo bereits 240 Mark gezahlt, auch Rindfleiſch wird 
Be Qualitäten fait ebenſo teuer bezahlt. Vollmilch 
ob f heute von 74 auf 80 Mark pro Liter geftiegen, auch 
ten oll wieder in die Höhe gehen, da ja auch das Getreide 
rer geworden tft. 3 * 
Wieder Die Maſchinenfabrik VengEi hat die Arbeitszeit nun 
erbeſt verlängert. Es werden wöchentlich 46 Stunden ge⸗ 
imme et, ſtatt 40 Stunden bis dahin. Es ijt allerdings noch 
mmer Knappheit an Materialien. * 
MO Die Kohlenknappheit ift nod immer groß. In 
Tegygiften find Sohlen gar nicht oder doch nur ſelten zu 
mie. Nur die Eiſenhahnbeamten erhielten zum ere 
einigen Preife Kohlen geliefert. 
dier Behörden erhalten auch Koblenlieferungen. * 
; 2 Aus dem Kreiſe Grandenz, 18. Februar. In früheren 
igen beſazen verſchiedene Güter die Braugered- 
Brant Das auf den Gütern gebaute Getreide wurde 
Treber wecken verwendet. Die Rüdftände der Gerſte, die 
Futter, liefecten den Viehbeſtänden ein ganz vorzugliches 
en date rial. Nach alten Überlieferungen und Rechten 
imm beſtimmte Gaſtwirte gezwungen, das Bier aus be⸗ 
örte en Brauereien zu beziehen. In manchen Fällen ge⸗ 
er auch die Gaſthäufer den Brauereigütern. In 
Bram Mig und Rondſen beſtanden früher derartige 
Frauereien. In Tursnitz war die Brauerei mit einer 
Une ee verbunden. Es wurde in dieſen Brauereien, die 
en. jede maſchinelle Anlage rein handwerksmäßig arbei⸗ 
in Tuallerdings nur Braunbier hergeſtellt. Die Brauerei 
Die Arönig ging bereits vor etwa fünf Jahrzehnten ein. 
ſchaft raueref Kunterſtein wurde von der Landwirt⸗ 
Hip abgezweigt und als ein eigenes Unternehmen weiter: 
lihahrt, zu dem eine Aktiengeſellſchaft gebildet wurde. Am 
ind ten blieb auf dem Gute Rondſen die Brauerei in Ver⸗ 
kennt mit der Landwirtſchaft. Erſt vor einigen Jahren 
nde der Beſitzer des Gutes die Brauerei ab und ver- 
Athene fie zu einem gewerblichen Unternehmen um. In⸗ 
Suede waren die Brauereibetriebe moderniſiert und es 
ürker nicht mehr das Braunbier gebraut, ſondern das 
j Were; weitere Land⸗ 


Thorn (Torun). 


* 8 
Srreiwilige Ablieferung von Getreide für die Armen 
: Biadt⸗ und Landkreis. Der „Oredownik“ hat bisher 
eſitzer namentlich veröffentlicht, die das feſtgeſetzte 
um Getreide abgeliefert haben. Die ſäumigen Be⸗ 
werden zum letzten Male aufgefordert, ihrer durch 
Mamen Beſchluß übernommenen Ablieferungspflicht 
ommen, widrigenfalls die Namen dieſer Säumigen 
edownik“ ab 15. d. M. veröffentlicht werden. * 


* 
63 > 
ti de Serent (Koscierzyna), 14. Februar, Vom Tode 
y wohnhe Straße ereilt wurde hier der im Armenhaus 

um gafte Ortsarme Engler. Er befand ſich auf dem Wege 

ange stel „Bazar“, wo er Mehl für die Ortsarmen emp⸗ 
: wollte. Kurz vor dem Ziel brach er plötzlich zu⸗ 
ſtellen Ein herbeigerufener Arzt konnte nur den Tod 


lle Culm (Chelmno), 12. Februar. 
die Güter Kamlarken und Raczynie wo 
ermlert werden, wenn ſie nicht bis zu einem beſtimmten 
la von ihren jetzigen Eigentümern verkauft werden. 
„zen kam auf einige Zeit in deutſche Hand und wurde 
o eins Kurek erworben. Dieſer beſaß eine größere 
Nen; enboirtſchaft in Wiwiorken und verkaufte dieſe an die 
; tones: Er erwarb dann eine andere Wirtſchaft und 
Aicher F fie wieder an die Nentenbank, obgleich er pol 
dem Fer dationalität iſt. Kamlarken kaufte er bereits vor 
E Mol co. und vermochte dort bedeutende wirtſchaftliche 
4 bow K zu erzielen. Raczyniewo ijt das Stammgut der 
a Sieg. Der jetzige Befiker, der frühere Reichs“ 
kaufte geordnete, war in jüngeren Jahren Kaufmann und 
in ſpäteren Jahren feinen väterlichen Beſitz zurück. 


eee eee 


Reichsbank-Giro-Konto Danzig 
Telephon 3383, 3384, 3475, 3674 


—————A 
— —. 


ie Randale 


auch Zeil 
verzinkt u. ſchwarz, jeder Lieferung 
Größe, gebraucht u. neu, 


gr. u. kl. Bolten, 


kauft laufend 3822 


Kaufe 


Telefon 5947 94 6732. 
Telegr.⸗Adr.: 
Krone Danzig⸗Langfuhr. 


Offiziere und Beamte 


Wie man erfährt, 


Aktiengesellschaft 


DANZIG — Langermarkt 37/38 
MEYER Q GELHORN 


Aktienkapital und Reserven: 33 Millionen Reichsmark 


Telegramme: Oreditanstalt a 
AUSFÜHRUNG ALLER BANKMÄSSIGEN GESCHÄFTE 


OS 


Suche zur jofortigen Lieferung 


bis zu 30 000 Stück 


chen⸗Ochwellen 


gett ale Dim. 260/270X26/16 und 25/15, 
tanto Waggon Danzig. Offert. erbittet 


E. Schäfer, Danzig⸗Langfuhr, Jerberweg 1. 


Flaſchen! 2 


alle Sorten 


vorm. A. E. Pohl, 
Torun, Rabianska 13, 
früb. Araberſtr. Tel. 626. 


Er kandidierte in den 9er Jahren für den Wahlkreis 
Thorn⸗Culm und entwickelte ſich mit der Zeit zu einem 
ganz bedeutenden Parlamentarier, der in ſeiner Partei 
eine führende Stellung einnahm. Er iſt ein Schwiegerſohn 
des bekannten Großgrundbeſitzers Quittenbaum, der lange 
Jahre vom Kammerherrn v. Gordan das Rittergut Sibsau 
im Kreiſe Schwetz in Pachtung hatte, und dann das Ritter⸗ 
gut Bangſchin kaufte, wo der hoch in den achtziger Jahren 
ſtehende Herr heute noch lebt. 

dr. Schwetz (Swiecie), 13. Februar. Eine Dilet⸗ 
tantentruppe des Schwetzer Deutſchen Frauen⸗ 
vereins brachte uns am 11. und 12. d. M. das alte gute 
Volksſtück „Dorf und Stadt“. Wenn man in Betracht 
zieht, mit welchen Bühnenverhältniſſen wir hier rechnen 
müſſen, wenn man ferner bedenkt, daß Kälte und Er⸗ 
kältung die Proben äußerſt ſtark behinderten und wenn 
man nicht zuletzt erwägt, welche Anforderungen gerade 
dieſes Schauſpiel in jeder Beziehung ſtellt, ſo muß man 
ohne jede Beeinfluſſung zu dem Schluſſe kommen, daß dieſe 
Aufführung zu den beſten gehört, die je hier am Platze 
geboten wurden. Die Spielleitung hatte mit feſter Hand 
und Verſtändnis Szenen geſchaffen, die mimiſch, deklama⸗ 
toriſch und dekorativ einer jeden Mittelſtadtbühne würdig 
waren. Eine nähere Beſchreibung würde zu weit führen; 
es ſei nur kurz geſagt, daß die einzelnen Kräfte (dieſes 
Wort fei beſonders betont) mehr als durchſchnittlich ihre 
zum Teil ſchwierigen Rollen bewältigten und Können und 
Empfinden zeigten. Alles in allem ein Abend ohne Fehler 
und Tadel. Hervorgehoben ſei auch die Bereitwilligkeit, 
mit der z. B. die Firma Chudzinski & Maciejewski durch 
das Leihen von Dekorationsgegenſtänden die gute Sache 
unterſtützte. — Hoffen wir im Intereſſe des kunſtſinnigen 
Teils unferer Bevölkerung, daß bald mehr Gutes von der 
braven Truppe geboten werde! 

* Strasburg (Brodnica), 14. Februar. 
des Ehepaars Gruchalla aus Ciborz bei Lautenburg 
find feſtgenommen worden. Den Beamten der Kreispolizei 
aus Strasburg gelang es, in Gutowo die Täter zu ver⸗ 
haften. Es handelt ſich um einen gewiſſen Leo Lewandowski 
aus Bobrowisk, Kreis Strasburg, Stanislaus Szezesnie⸗ 
kiewiez aus Bobrowisk und Franz Szezypiorkowski ohne 
feſten Wohnſitz. Alle drei ſind geſtändig. Lewandowski und 
Szezesniekiewiez haben auch zugeſtanden, an der Ermor⸗ 
dung zweier Frauen in Toruniak, Kr. Mlawa, beteiligt ge⸗ 
weſen zu ſein. Die dem Ehepaar Gruchalla geraubte 
Summe von 21000 Mark wurde noch vorgefunden. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan, 14. Februar. In Grodzisk bei Warſchau 
gelang es am Sonnabend 16 Verbrechern, aus dem 
Gefängnis zu entfliehen. Als ſie zum Frühſtück ge⸗ 
führt wurden, warfen ſich einige Sträflinge auf die Poli⸗ 
ziſten, entwaffneten ſie und ſperrten ſie in eine Zelle. Hier⸗ 
auf wurden ſämtliche Zellen aufgemacht und die Verbrecher 
zur Flucht aufgefordert. Die meiſten Sträflinge wollten 
von der errungenen Freiheit nicht Gebrauch machen, bis auf 
16 gefährliche Banditen, die ſich im Gefängnis bewaffneten 


und entflohen. Ai 5 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg i. Pr. 11. Februar, Bei der am 22. 23. 
und 24. Februar in Wormditt, Allenſtein und Rieſenburg 
ſtattfindenden Zuchtvieh⸗Auktion der Oſtpr. Holl. 
Herdͤbuch⸗Geſellſchaft werden die zum An⸗ und Ab⸗ 
transport der Tiere benötigten Waggons geſtellt. 
Auch übernimmt die Herdbuch⸗Geſellſchaft die Verladung 
der Tiere nach jeder aufgegebenen Station. Auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatz befindet ſich ferner ein Bureau zur Entgegen⸗ 
nahme von Anträgen auf Transportverſicherung. 

* Marienwerder, 13. Februar. Der vor einiger Zeit 
aus dem Zuchthaus Wartenburg entſprungene zu 
mehreren Jahren Zuchthaus verurteilte Arbeiter Kar⸗ 

ezenowski aus Marienau wurde durch die Schutzpolizei in 
der Wohnung ſeiner Eltern feſtgenommen, wo er ſich 
auf dem Heuboden verſteckt hielt. 

i * Nenftettin, 13. Februar. In Zechendorf im Kreiſe 
Neuſtektin wird die Einwohnerſchaft feit einem Jahr durch 
einen Brandſtifter in großer Aufregung ge⸗ 
halten. In kurzer Zeit brannten die Wohnungen bzw. 
Stallgebäude von ſechs Beſitzern nacheinander nieder, ohne 
daß es gelang, des Täters habhaft zu werden. Einige orts⸗ 
anfäſſige Perſonen find jedoch in fo ſchweren Verdacht ge- 
Erg die Staatsanwaltſchaft zu Verhaftungen ges 

ritten iſt. 
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Bruno Riedel, 


E. Sczuplinsli, Kurki 
p. Döialdowo. 35164 


Die Mörder 


u Swinemi 
RR genügt deutſcher Paß, mit der Eiſenbahn 
iſt außerdem polniignes m erforderlich. 


Für Mechaniker! 
4 nicht jubriertios Automobile 


Schwellen, Slippers, | 
Stubben u. Brennholz dd 


kauft jedes Ouantum und erbittet Offerten. 


A. Otta, ae (Bomorze). $ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 16. Februar 1922. 


Baden 7400—7800, 


7 700-18 700, Roggenme 


Handels⸗Nundſchan. 


Poſener Getreidebörſe vom 13. Februar. 
100 Rilo = Doppelzentner.) Weizen 11 20012200, 
Hafer 7500-70, 
Hl Coproz.) 10 800—11 800, Erbſen 9000 bis 


(Preiſe für 
0 Roggen 8200, 
Weizenmehl (70proz.) 


10 000, Weizenkleie 5700, 5 5600, Kartoffeln —— bis .—, 


Schminkbohnen 10 000 —12 


Leinſamen 13 500 —14 500, Rübſen 


15 000 —16 500, Odermennig 15 500—16 500, Wicken 7000-8000, Bes! 
luſchten 75008500, Serradella 1100013 000, Buchweizen 10000 
bis 11 000, Blauer Lupin 5000-6000, Gelber Lupin 5000-6000 M. 


Tendenz: ſchwankend. 


Offizielle Kurſe. 
3½% Poſener Pfdbriefe O 
und ohne Buchſtaben 
4% Poſener Pfandbriefe, 
uchſtabe D u. E u. neue 
Bk. Zwigzku (Vbdsb.) 1. VII. 
Bk. Zwigßzku(Bodsb.) VIII.. 
Bank Handl., Poznan J. VIII 
wa. 


ydg.⸗ 


..... 


N. Barcikows i. 
Centrale StörſSederz.) LIV 
Laban iso's 3 
Dr. Roman May n 


WANs . ee e 
nn 
C. Hartwig 1111, Em. 
C. Hartwig IV. Em, junge 


Gegielsti — VI. Em... 
Cegielski VII. cm. 
Inoffizielle Kurſe. 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). 
Bank Przemysloweow 


Ind 
a 


— 22 . 


Kurſe. 
Poſener Börſe. 

14. 2. 14. 2. 

Hurtownia Drogernina (o. 
— Bezugs r. )))) 150 
Wytwornia Chemiezna 1-11 | 245 
22 = "or nt (Solz). 225 
rzewo Wronki (Solz). — 
220 isla TE RPP 1000 
360 Yemen „sooo neess 250 


— Miynskich(Maſch.) IV. — 
— Herzfeld & Vietorins .. [300-325 
175 EMBA y roo. ads 490 
350 Orient (exkl. Kupon) 230 
1150 Sarmatia l 450 
560 H a 608 ds 1990-9880 
370 Blawat Polski => 
Dom Konfekey ng 300 
670 | Gente. Roln. (dw. Bf.) I-1V \ 
— Hurt. Zwig owa (o. Bzgsr. — 
310 (Verb.⸗Großhdlg. ). — 
200 Papiernia Bydgoszez — 
200 ER — 
Sieratowstie Kop. Wegla — 
Hurtow. Sidr (Leder) I. ; 290 
— 8 gie 8 — 
artwig Kan torowicz — 
5-270 Bate ee — 
280 Stadthagen, Bydgoszcz . — 
240 Hartwig u. Kantorowiez. 520 


Warſchauer Börſe vom 14, Februar, Sheds und um⸗ 
fake: Belgien 281,50 — 285. Berlin 1720—1735. Danzig —. London 


15 000—15 400. 


63—65°/,—66,25. Wien 


Neuyork 3445. 


Paris 299,50—302—301*/,. 


Prag 
Holland Í 


54,50 —58—55,75. 1307,50. —| 


Deviſen (Barzahlung und Umſätze!: Dollars der Vereinigten 


Staaten 3432503430. Enaliſche 
Kanadiſche Dollars —. 


Fronen —. 
Franzöſiſche Franks —. 


Pfund — ITcchechoſlowakliſche 
Belgiſche Franks 288,50. 
Deutſche Mark 1715. 


Amtliche Danziger Deviſennotierungen vom 14. Febr. 


Holländiſche Gulden 7430,05 Geld, 7444,95 Brief. 
(Tel. Auszahlung) 
Dollarnoten 197,80 Geld, 198,20 Brief. 


Sterling 


Pfund 
866.60 Geld, 868,40 Brief. 
Polennoten 5,76 


Geld, 5,79 Brief; verkehrsfreie Auszahlung Warſchau 5,78 ½ 
Geld, 5,811, Brief; verkehrsfreie Auszahlung Poſen 5,76 


Geld, 5,79 Brief. 
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tursbericht. 
) eutſchen Volksbank, Bromberg. 
Volniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000⸗ u. 100⸗Markſcheine 1675, für 50» 


„u. 10⸗Markſcheine 1655, 


für kleine Scheine 1575. Gold und Silber unverändert. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 12. d. M. in 


Zawichoſt — (—), sag i — (—), 


Plock — (—), Thorn — 


(—), Fordon — (—), Culm — (—), Graudenz — (—), Kurze⸗ 
brat 144 (—), Montau 82 (—), Piekel 83 (—), Dirſchau 30 


(—), Einlage 


Schiewenhorſt 214 (—. Die in 


Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


Tage vorher an. 


Eisaufbruch bis km 183,9. 
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Kino Sibert bringt ſeit e ſelten dageweſenen 
m . * zur 


Schlager unter dem Titel „Madame 


Vorführung 


Es iſt ein Film feltener Schönheit und fpannend in den Sand» 
lungen. Das Publikum verließ, erſchüttert von der Tragödie, von 


der Liebe der verlorenen Mutter und 1 i 
Filme müßten öfter in unſeren Kinos zur Vorfüh⸗. 
361 


Kino. Solche 
rung gebracht werden. 


95 
ahr 
) 
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tig, 
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Kleereinigungs⸗ 


rau, unter Tränen das 


ür Ausländer 
se Hünſer, Billen, Handelshäufer, 
Güter u. Land wirtſchaften 5 Mor. 


Offerten mit genauer Beſchreibung erbittet 


an „Hermes“, Dom Komiſowo⸗Handlowy 
Mabr 


E 
zei no, Vomorze. 2592 


Graudenz. 
Dele und Fette 


prima Qualität, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 


ieferbar. 7 
Hodam & Neßler, Grudziadz. 


— — Ñ AAA 4 


maſchinen 


gebraucht oder neu 
ſuchen zu kaufen 3248 
w.Broßhendelsgejelfiäinft m.b.s. 

Grudziadz, Staszheg 4. 


Telefon 988989. 
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